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BAYERTScH uönrN vrELE GER\

Jeder dritte Deutsche spricht nur in Äusnahmtf;ällen Hochdeutsch

Allensbach am Bodensee, Anfang Dezember 1998. - Schon vor ungefähr zwanzig Jah-

ren hatte die popultire deutsche lvlusikszene den Dialekt für sich entdeckt. Daß man zur

E-Gitane und zu Rock- und Bluesrhvthmen bayensch oder kölsch singen konnte, hatte

da;ials e rne; Überiaschungs,'ffekt. l'!;ttiei-weile ist Dialekt nicht ni:r im Schiager- unci

Popgeschäfi selbstverständlich geworden. auch in der Bevölkerung irat lv{undart viel von

ihrem Image von provinziel ler Enge und Unbildung verloren. Im sich vereinigenden Eu-

ropa, das ein Europa der Regionen sern will, scheinen die Dialekte scgar poiirische Be-

deutung zu gewinnen. So sieht die Europäische Charta der Regianai- und Minderheits-

sprachen vor, daß Dialekte in Zukunft auch als offizielle Amtssprache anerkannt wer-

den. In fnesischen Amtsstuben und vor friesischen Gerichten darf Friesisch gesorochen

werden.

Von dieser Möglichkeit profitieren naiürlich vor allem diejenigen. die Hochdeutsch eher

aus der Schule, vom Femsehen oder aus der Zeitun-sslektüre kennen, es selbst aber nur

in Ausnahmesttuationen benutzen. Die Zahl solcher &Ienschen ist in Deutschland größer

als man viirnuten möchte. Für 30 Prozent der Westdeutschen und 36 Prozent der Ost-
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deurscheii  isr Diaiekt die normale Arisdrucksr.,eise. \r ir  i l
I  i  Prozent im Osten sprechen , 'eigenti ich 

nie,, Dialekt.

Prozeäi im lÄ'esten uni l

Das geht aus einer repräsentaiit'en Umfiage herv'or. die das Instrtut fi-rr Demoskopre
Ailensbach im Ausust cieses Jahres durcheefiihrr hat. Dab,ei zergre sich auch: Jeder
zweire Beliagte (\\'esr: 5 i piczent. osr: -lg prozent) kam die llundart der Gegen,J.
in der er lebt' sprechen' 23 Prozent im westen und 24 Prozeni im osren beherrschen
den mundartlichen Sorachqebrauch der wor-,ngegend ,,ein w.nis,,. Im w'esren w-ird
Diaiekt gesprochen r,or al lem im Freundes- und Bekanntenkels. 1m osren gehört er
weit über die speziei ie Sondei 'siruation wie Freundeskrers und Famihe eher zum
galu nomlalen '{ l i ias. Al leri i : :gs ist die Zahl derienrge;1. Cie den regronalen Dialekt
perfekt behen'schen. in den letaen sreben Jahren im osten deutiich (r,.on ,i6 auf .1g
Prozent) kleiner -qe\i'orden. \\'ahrscheinlich wir,l hier eine Folge der erhijhren L{obi-
lität von West nash Osr unC Csi nach West erkennbar.

)Iundart ist mehr als jedem zweiten geläufig

FLAGE: "Kömeil Sie die \{undan hrer aus cer Gesenc sprechen,?,,
Deutsche Bel ölkerung
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Tabelie 1
Gesamtdeutschland

Ber,ölkemn_q ab l6 Jahren
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Eine besondere Rolle spielt der Dlalekt in Ba.,'ein und u:i Südwesten Deutschrands:
Dort beherrschen 72 prczentbzw. fast 60 prozent d., Befragten das regionare ldiom.lVährend es in Sachsen imnerhin noch 55 Prozent sird. sind die entsprechendenProzentzahlen vor aljem etw.a in Nordcjeutschland (_19 prozent) und in Noidrhein_lVestfalen (35 prozent) deuil ich niednser.

Egal mir '"verchem Diarekt man groß wird. der eigene klingr immer vertraut und
nrcht rm geringsten komisch. Das -qiit in Sachsen r,vie in Körn, sorange nicht Karne-
val ist und solange man nicht ,, in de Bütt,,steht oder darsl si lzt. Schwienqer wird esjedoch' wenn man als Norddeutscher rheinischen Sinssang oder als Berliner bayeri-
sche Gunurale anhören muß.
Aber auch üben-egional erzeusen manche deutsche Dialekie tiber cas gesamte Land
hinwee S-v'mpathien. die anijere Dialekte nicht henorruttn. Die Abneigung der Ber-liner -eegenüber dern Bavenschen und cer Ba;,ern -eegenuber dern Berlinenschen rstin wirklichkeit keines{bils so groß, wie es in den Ster*ctrpen un,r K.rischees desVolkstheaters irnmer wieder rorgefi.ihll wird. Jeder viene Berliner (25 prozent) sag-te in der Aljensbacher L'i:iiiage. daß er Ba,,.ensch s3rt b!.sonilers sern hör-t. IJieZahl der Bavern. die Berrineasch svnpathisch finden. ist n:chr ganz so g-or3 ( I 7 pro_

zent)' coch die zahl der Ba"em. denen das Berlinensche zu,*icerist. llegt nurbei 4Prozent.
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Dialekt: Am meisten in Bavern

Tabejie 3
Gesamtdeurschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

FR{GE: "Können Sie cre \rundar-t hrer aus der Gege:: i  sprechen,?, '

"!l estibten Sudwesr ,];?Tr:m,, 
Sachsen
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In der Allensbacher Umfrage zuni Dialekt rrrirde nicht nur danach getragt. ob und
bei welchen Gelegeieiten rnan Dialekt spricht, sondern auch. welche der verschre-
denen Dialekte man bescnders gern bzw.. überhaupt nicht gem hört. Aus den Ergeb_
nissen auf diese Fragen läßt slch elne ioppelte Hit l iste s'vr- ipathischer Dialekre er-
stellen' An der Spitze der Svnpathie erscheinen dabei Bavensch (37 prozent). Nord-
deutsch (32 Prozent) und Berlinerisch (lj prozent).

Das Sächsische. das auf t ler S;,mpathieLste immerhin noch
nimmt ( I 1 Prozent der Deutschen hören den sächsischen
doch bei mehr als jedem z..r.eiien Beriaeten Av.erslLrnen.

Befiebtheit  der Diafekte:
FRAGE: "Hier auf dieser Liste stehen ve'schiedene Dialektes ind darunter  welche,  d ie  Ste besonders gern hören?, , -  
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Thüringisch ffil e

Saartändisctt ffi S
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Pommerisch ,ffif, 3
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Höre alle Dialekte gern
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Welehe Sialekte sind unbeliebt?
FRAGE: "welche Diarekie hören sie nicht gerne. werche mögen sie überhauptnicht?"

Sächsisch

Berlinerisch

Bayerisch

Schwäbisch @ r +
Thüringisch ffi t s

Hessisch ffiä I r
Norddeutschesptatt ffi t O

Schlesisch ffi t O
ostergutlisss ffiE s
Pornmeriseh ffi s

Rlreinläntjlscir ffi o

Pfälzisch #ffi e
Meck3enburgisch ffi 5

Saar!ändisch ffi S

Fränkisch ffi +
Badisch..aler-rrannisc!': ffi +

trVestfälisch 
S 3

Höre keinen Diatekr gern ffifl t 0
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Repräsentanz:
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Gesamtdeutschland.
Bev'ölker.rng ab l6 jahre
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